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renthal James Simpson,O 47, wegenMordes ansei-
ner Frau undeinem Mann
angeklagte amerikanisch
Football-Legende, hat di
Phantasie von Geschäftem
chern angeregt. Für das H
xen- undGespensterfest Ha
loween, das in den USA am
31. Oktober mit Umzügen
und Partys gefeiert wird,ver-
kaufen pfiffige Kostümher-
steller O.-J.-Simpson-Mas
ken, blonde Frauenperük
ken und blutrotverschmier-
te Football-Trikots.Nachbil-
dungen von durchschnittene
Kehlen und übergroßePla-
stikmesser mit Sägezah
schliff, die dem niegefunde-
nen Mordwerkzeuggleichen
sollen, runden das Angebo
der Scheußlichkeiten ab. D
Schwester der Ermordeten
hat in einem offenenBrief an
alle Käufer appelliert, die
„O. J.“- und „Nicole Simp-
son“-Halloween-Maskerade
an die Herstellerzurückzu-
schicken.
ichail Gorbatschow, 63,MEx-Staatspräsident de
ehemaligen Sowjetunion
konnte einem von ihmeinst
geladenenGastnicht die Eh-
re erweisen. Als die britisch
Königin Elizabeth II. von
Boris Jelzin inMoskau emp
fangenwurde, weilte Gorba-
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tschow zuVorträgen in Los
Angeles. Offenbar, sospeku-
liert das Nachrichtenmaga
zin Newsweek, floh Gorba-
tschow in einem Anfall von
verletztem Stolz.Denn noch
als sowjetischer Staatsprä
dent hatte er dieQueen zu ei
nem Besuch des Kremlgela-
den. Doch jetzt gab es fü
den Politiker, der die mäch
tige Sowjetunion auflöste,
nicht einmal eine Einladun
zur Audienz. Erst als die Kö
nigin Moskau in Richtung St
Petersburg verlassen hatte,
kehrte Gorbatschow insein
Moskauer Heimzurück.
urt Biedenkopf, 64, säch-KsischerMinisterpräsident
sorgt sich um dieWürde der
Staatsregierung. Während
der Landtagsdebatte üb
Biedenkopfs Regierungse
klärung am vergangene
Donnerstag hatteeine PDS-
Abgeordnete den CDU-
Fraktionschef Fritz Hähle
mit Zwischenrufen aus dem
Konzept gebracht. Das em
pörte Innenminister Heinz
Eggert (CDU). Mehrfach
ließ er sich von der Regie-
rungsbank aus zu lautstarke
Bemerkungen („Dann bauen
Sie doch Ihre Mauer wie-
der“) hinreißen, bis der ne
ben ihm sitzende Biedenkop
mit gerötetem Kopf den Mi
nister zu schweigen bat:
„Nun laß das doch mal!“ Eg
gert, sonst um frecheAnt-
worten selten verlegen, g
horchte.
nna Nicole Smith, 26, durch FilmeA („Die nackte Kanone“) undkecke
Dessous-Fotosbekanntgewordenes Mo
del, magsich nicht zu den Unterprivile
gierten zählen lassen. SiehatteeinerSerie
von Fotos zugestimmt, aufdenen sienicht
immer vorteilhaft aussieht. Ein Bild, au
dem die Blondine, bekleidet mit e
nem Hemd und
Cowboy-Stiefeln,

den Rock hochge-
schoben, im Sit-
zen Chipsmampft,
schmückte Ende
August gar dieTitel-
seite desNew York-
Magazins. Darauf
hatten dieBlattma-
cher die Schlagzei-
le gesetzt „White
Trash Nation“, et-
wa: „Die Nation
der weißen Unter-
privilegierten“. Nun
klagt Anna Nicole Smith auf fünfMillio-
nen Dollar Schadensersatz. Sie seiunter
falschenVoraussetzungen zu den Fot
überredet worden: Man habe ihrgesagt,
sie solle „Die amerikanischeFrau“ ver-
körpern. Mit dem Foto und der Übe
schrift fühle sie sich, so die Klageschri
„gedemütigt undlächerlichgemacht“.
obert Elmecker, 52,RSPÖ-Sprecher fürInnere
Sicherheit im österreichi
schen Parlament, wirbt für
einen Eltern-Führerschein
„Wenn man in Österreich
ein Auto lenken will“, hatte
der Sicherheitsexperte e
kannt, müsse „man die
Fahrschule absolvieren un
eine Prüfung“ bestehen
„Setzt man jedoch ein Kin
in die Welt“, entsetztesich
Elmecker grammatikalisch
ungelenk, „braucht man au
ßer den biologischenVor-
gängen nichts wissen und
können.“ Grund fürElmek-
kers Vergleich ist eine bluti-
ge Familientragödie, in de
ein Jugendlicher seine E
tern, eine Tante und den
Bruder erschoß und an
schließend Selbstmord b
ging. Solche „Verhaltensstö
rungen“, stellte der Politiker
fest, hätten „ihre Wurzel in
der frühen Kindheit“. Ab-
hilfe schaffenkönntenstaatli-
che „Erziehungsseminare
die für alle Eltern von Kin-
dern bis zu sechs Jahren
Pflicht sind. Analog zum
Führerschein soll es dann
auch einen „Eltern-Kind
Paß“ geben.
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